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@ Legierung fiir Brillendrahte und elektronische Bauteile.

@ Die Erfindung bezieht sich auf eine Legierung,
insbesondere zur Herstellung von Brillengestellen
sowie auf einen Brillendraht bzw. ein Brillengestell
und auf AnschluBdréhte flr elekironische Bauteile,
welche unter Verwendung der erfindungsgemapBen
Legierung gefertigt sind. Um bei niedrigen Kosten
gute mechanische Eigenschaften z. B. des Brillenge-
stelles zu erhalten, ist erfindungsgemiB folgende
Legierung geschaffen worden, welche, in Gewichts-
prozent, wie nachfolgend angegeben zusammenge-
setzt ist: 63 - 78 % Kupfer, 3 - 7 % Nickel, 1 - 3 %
Eisen, 0,01 - 0,20 % Phosphor, Rest Zink.
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Die Erfindung bezieht sich auf eine Legierung,
die zum einen flr die Herstellung von Brillengestel-
len, insbesondere zur Herstellung von Bigeln und
zum anderen als AnschluBdraht flir elektronische
Bauteile dient. Weiterhin betrifft die Erfindung Bril-
lengestelle, welche unter Verwendung der Legie-
rung hergestellt wurden, sowie Brillendraht, welcher
zur Herstellung der Biigel dient.

Bei der Herstellung metallischer Brillengestelle
ist es erforderlich, sowohl die Konstruktion als auch
die Materialauswahl so zu wihlen, daB das fertige
Brillengestell ein HchstmaB an Festigkeit aufweist
und beim praktischen Gebrauch nicht verformt
wird. Verformungen des Brillengestelles k&nnen so-
wohl im Bereich der Fassungen der Glidser als
auch im Bereich der Bigel auftreten und flihren
stets zu dem Ergebnis, daB die Brille nicht mehr
korrekt sitzt und der Benutzer versucht, durch Zu-
rickbiegen die Brille wieder in die urspriingliche
Form zu bringen.

Um derartige Verformungen des Brillengestel-
les auszuschliessen, wurden verschiedene Legie-
rungen entwickelt, welche beispielsweise in den
deutschen Offenlegungsschriften 26 26 251 und 38
34 186 beschrieben sind.

Die bekannten Legierungen weisen den Nacht-
eil auf, daB sie flr bestimmte Anforderungszwecke
nicht oder nur bedingt geeignet sind, da das Mate-
rial nicht eine ausreichende Festigkeit oder Fede-
rungseigenschaften aufweist oder bei der Verarbei-
tung, beispielsweise bei L&t- oder Schweifvorgdn-
gen an Festigkeit verliert. Ein weiterer Nachteil liegt
bei den bekannten Legierungen darin, daB diese
einen sehr hohen Nickelanteil enthalten. Da der
Prozentsatz der Bevdlkerung, welche Allergien ge-
gen Nickel haben, stark zugenommen hat, sind
viele dieser Legierungen nicht oder nur mit erhebli-
chem Aufwand, beispielsweise durch Aufbringen
zusétzlicher Beschichtungen verwendbar. Zusatzli-
che Nachteile der bekannten Legierungen sind
durch den relativ hohen Preis bedingt.

AnschluBdréhte fiir elektronische Bauteile mis-
sen eine niedrige elekirische Leitfahigkeit und da-
mit eine geringe Wirmeleitfihigkeit aufweisen, da-
mit ein Temperaturschutz der elektronischen Bau-
teile bei Verbindungsarbeiten, wie z. B. L&ten, er-
halten wird.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Legierung fir Brillen oder AnschluBdréhte zu schaf-
fen, welche bei kostenglinstiger Herstellbarkeit und
glinstigen, hohen mechanischen Festigkeiten einen
niedrigen Nickelgehalt und eine geringe Wiarmeleit-
fahigkeit aufweist.

Erfindungsgem3B wird die Aufgabe geldst
durch eine Legierung, welche, in Gewichtsprozen-
ten, folgende Zusammensetzung aufweist: 63 - 78
% Kupfer, 3 - 7 % Nickel, 1 - 3 % Eisen, 0,01 -
0,20 % Phosphor, Rest Zink.
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Die erfindungsgemapBe Legierung zeichnet sich
durch eine Reihe erheblicher Vorteile aus. Im Ge-
gensatz zu den aus dem Stand der Technik be-
kannten Legierungen weist die erfindungsgemiBe
Legierung einen sehr geringen Nickelgehalt von
nur 3 - 7 % auf, wihrend bei der Legierung,
welche in der DE-OS 26 26 251 beschrieben ist,
der Nickelgehalt bis 26 % betragen kann, dhnlich
wie bei der Legierung gemaB der DE- 05 38 34
186, welche einen Nickelgehalt von 17 - 25 %
vorsieht.

Ein weiterer, wesentlicher Vorteil der erfin-
dungsgemiBen Legierung besteht darin, daB diese
eine hdhere Rekristallisationstemperatur hat, als
die bisher bekannten Brillenlegierungen. Es ist so-
mit mdglich, die Legierung zu SchweiBen oder zu
Loten, ohne daB hierbei die elastischen Eigen-
schaften merklich beeinfluBt werden. Das Federver-
halten der Legierung, welches insbesondere bei
Brillenbligeln von groBer Wichtigkeit ist, bleibt so-
mit auch im Bereich der SchweiBoder L&tstellen
bestehen. Derartige kritische Stellen liegen insbe-
sondere in dem Bereich, an welchem der Brillenbii-
gel mit dem Scharnierteil verbunden ist. Ubliche
Legierungen neigen dazu, in diesem Verbindungs-
bereich an Festigkeit zu verlieren, was zur Folge
hat, daB das Brillengestell bei der praktischen Be-
nutzung leicht verbiegt.

Weiterhin ist die erfindungsgemiBe Legierung
besser polierfdhig, wodurch das Gesamtaussehen
des Brillengestelles verbessert werden kann.

Die erfindungsgemapBe Legierung zeichnet sich
auch durch ein besseres optisches Aussehen aus
und weist dabei insbesondere einen Goldeffekt auf,
so daB evtl. bei Beschichtung mit Gold mit einer
geringeren Auflage gearbeitet werden kann.

Die erfindungsgemiBe Legierung verfligt Uber
hervorragende Federeigenschaften, der Eisen- und
Phosphoranteil flihrt zu einer verstirkten Festigkeit,
verglichen mit den bisher bekannten Legierungen.

Die erfindungsgemiBe Legierung weist eine
geringe elekirische Leitfdhigkeit von 55 - 6,5
m/Ohm x mm? (Siemens) und eine niedrige War-
meleitfdhigkeit von 38 - 44 W/, ¢ auf.

Wesentlich flr die Verwendung dieser Legie-
rung ist zudem, daB eine Unternicklung als Sperr-
schicht gegeniiber den bislang hauptsdchlich hier-
fir verwendeten Cu-Sn + P-Legierungen wegen
der dort sonst auftretenden Bildung verspr&denden
Whiskerwachstums in die verbindenden Lotschich-
ten entfallen kann, da die beanspruchten Legierun-
gen weniger P-Anteile als die handelsiblichen
Cusn-Bronzelegierungen enthalten und offensicht-
lich eine geringere Beweglichkeit der P-Atome in
den beanspruchten Legierungen wegen Bildung
der als Ausscheidung vorliegenden Fes; P-Phase.
Die "blanken™ bzw. direkt mit Sn bzw. SnPb be-
schichteten AnschluBdrdhte lassen sich unter weit-
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gehend gleichen Bedingungen verbinden - verlo-
ten, wie die bislang vornehmlich hierflir verwende-
ten CuSn-Dréhte.

In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung ist vorgesehen, daB die Legierung folgende
Zusammensetzung (in Gewichtsprozent) aufweist:
64 - 68 % Kupfer, 4 - 5 % Nickel, 1 - 2 % Eisen,
0,01 - 0.05 Phosphor, Rest Zink. Als besonders
glinstig kann es sich auch erweisen, wenn die
Legierung, ebenfalls in Gewichtsprozent, folgender-
maBen zusammengesetzt ist: 65 % Kupfer, 4,6 %
Nickel, 1,2 % Eisen, 0,02 % Phosphor, Rest Zink.

Die Aufgabe wird auch geldst durch eine Le-
gierung, welche folgende Zusammensetzung, in
Gewichtsprozent, aufweist: 74 - 78 % Kupfer, 3,5 -
45 % Nickel, 1 - 2 % Eisen, 0,01 - 0,05 %
Phosphor, Rest Zink.

Die letztgenannte erfindungsgeméBe Legierung
zeichnet sich ebenfalls durch die eingangs genann-
ten Vorteile aus.

Die erfindungsgemdBen Legierungen kdnnen
bevorzugterweise zu Drahtmaterial unterschiedli-
chen Querschnitts verarbeitet werden, aus welchem
in bekannter Weise Einzelteile flr ein Brillengestell
gefertigt werden k&nnen. Es ist somit problemlos
md&glich, die erfindungsgemiBe Legierung zur Her-
stellung Ublicher Brillengestelle zu verwenden. Ins-
besondere kdnnen die erforderlichen Fligeverfah-
ren und Flgeschritte vorgenommen werden, ohne
daB die vorteilhaften Eigenschaften der erfindungs-
gemiBen Legierungen beeintrachtigt werden.

Die Erfindung ist nicht auf die gezeigten Aus-
flihrungsbeispiele beschrdnkt, vielmehr ergeben
sich flr den Fachmann im Rahmen der Erfindung
vielfdltige Abwandlungs- und Modifikationsm&glich-
keiten.

Patentanspriiche

1. Legierung, insbesondere zur Herstellung von
Brillengestellen, gekennzeichnet durch folgen-
de Zusammensetzung in Gewichtsprozent:

Cub3-78 %
Ni3-7%
Fe1-3%

P 0,01 -0,20 %
Rest Zn.

2. Legierung nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch folgende Zusammensetzung in Ge-
wichtsprozent:

Cu 64 - 68 %
Ni4-5%
Fe1-2%

P 0,01 - 0,05 %
Rest Zn.
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Legierung nach Anspruch 2, gekennzeichnet
durch folgende Zusammensetzung in Ge-
wichtsprozent:

Cu 65 %
Ni 4,6 %
Fe 1,2 %
P 0,02 %
Rest Zn.

Legierung, insbesondere zur Herstellung von
Brillengestellen, gekennzeichnet durch folgen-
de Zusammensetzung in Gewichtsprozent:

Cu74-78 %
Ni3,5-45%
Fe1-2%

P 0,01 - 0,05 %
Rest Zn.

Brillendraht, hergestellt unter Verwendung ei-
ner Legierung nach einem der Anspriiche 1 bis
4.

Brillengestell, hergestellt unter Verwendung ei-
ner Legierung nach einem der Anspriiche 1 bis
4.



0> Euwopiisches £ UROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

Nummer der Anmeldung

EP 91 12 0797

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. C1.5)
A US-A-4 452 757 ( KAWAUCHI ET AL,) 1,2 €22C9/04
* das ganze Dokument * G02C5/00
A US-A-2 224 095 (BARRY) 1,2
* das ganze Dokument *
A FR-A-501 870 (EENBERG) 1,2
* das ganze Dokument *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1.5)
c22c
Go2C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenart AbschinBdatum des Recherche Prifer
DEN HAAG 06 MAERZ 1992 LIPPENS M_H,

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit elner
anderen Vertffentlichung derselben Kategorie

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
: lilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

nach dem Anmeldedatum verbffentlicht worden ist

: in der Anmeldung angeftihrtes Dokument
: aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

i D M=

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur

Vo> <M

EPO FORM 1503 03.92 (P0400)

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Recherchenbericht

